
OG-FITNESS
 Wann: jeden Mittwoch
 (ausser während den Schulferien)
 18.30-19.45 Uhr

Wo: Stansstad, Kehrsitenstrasse 24
 obere Turnhalle

Auskunft: Oblt Tino Karlen
 079 812 32 76

Adressänderungen der Mitglieder bitte melden an:
Hptm Marc Musfeld, 079 321 63 04 oder kassier@og-nw.ch

28. Mai / 20.00 Uhr / Sust
Ein Leben bei der «Militärfliegerei». Unser Jubilar 
Oberst Hans Giger feiert den 100. Geburtstag und 
erzählt uns seine unvergesslichen  Geschichten 
und Erlebnisse. Kulinarisch lassen wir uns gerne 
überraschen. 

Wir gratulieren herzlich und freuen uns auf eine 
grosse Teilnehmerzahl.

Major Peter Lussy, Suststuben-Meister

Stamm
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Allgemeines
Der diesjährige OG-Ausflug führt uns am 06. Sep-
tember in die Romandie an die Air 14 in Payerne. 
Die Air 14 findet an zwei Wochenenden (Ende 
August und Anfang September) statt und bildet 
den Höhepunkt der Feierlichkeiten zum 100-jähri-
gen Bestehen der Schweizer Luftwaffe. Gleichzei-
tig wird auch das 50-Jahr Jubiläum der Patrouille 
Suisse und das 25-Jahr Jubiläum des PC-7 TEAM 
gefeiert. Am 06. September bilden unter anderem 
die Patrouille Suisse, das PC-7 TEAM, die Red 
Arrows sowie ein Apache Kampfhelikopter die Pro-
gramm-Highlights. Familienangehörige und Part-
ner sind am OG-Ausflug ganz herzlich willkommen.
Programm
Wir werden uns am Morgen in Stans treffen und 
gemeinsam nach Payerne verschieben. Der Be-
such der Airshow erfolgt individuell. Auf der Rück-
reise werden wir uns gemeinsam einen Apero und 
ein Nachtessen gönnen. Die genauen Zeiten und 
der Treffpunkt wird den Teilnehmern noch indivi-
duell bekannt geben.
Anmeldung
Die Anmeldung kann auf der Homepage, mittels 
beigelegtem Anmeldetalon oder per E-Mail an 
amstutzr@gmail.com vorgenommen werden. (Der 
Anlass wird nur durchgeführt, wenn sich eine Min-
destanzahl an Teilnehmern anmeldet.)
Anmeldeschluss: 02.06.2014
Transport
Der Transport nach Payerne und zurück erfolgt 
mit einem Bus, der durch den Vorstand orga-
nisiert wird. Die Grösse des eingesetzten Buses 
steht noch nicht fest und hängt von der Teilneh-
merzahl ab.

Kosten
Die Kosten für den Transport können erst defini-
tiv festgelegt werden, wenn die Art des Busses 
feststeht.
• Transport: Die Transportkosten werden unter 
den Teilnehmern aufgeteilt. Tickets: 22.– Fr. (wer-
den durch den Vorstand vorzeitig organisiert)
Die Verpflegung geht zu Lasten der Teilnehmer.
Auskunft
Roman Amstutz, amstutzr@gmail.com, 
079 782 59 24
 
Der Vorstand hofft auf eine rege Teilnahme am 
diesjährigen OG-Ausflug

OG-Ausflug vom Samstag, 6. September 2014



Der Präsident
hat das Wort

erreicht. Dabei gehört die Sicherheit, auf welcher auch unser 
Wohlstand basiert, für viele zum Selbstverständnis. Aber ist 
die Sicherheit wirklich «Gott gegeben»? Ich glaube nein. Die 
Krise in der Krim hat es einmal mehr verdeutlicht. Die Krim ist 
nicht der direkte Grund, weshalb wir den Gripen beschaffen 
müssen. Es zeigt jedoch einmal mehr nur allzu deutlich auf, 
wie schnell sich eine Lage ändern kann. Heute spricht wohl 
keiner mehr ernsthaft von einer Vorwarnzeit von 10 Jahren 
und mehr. Wenn ein Kampfflugzeug beschafft werden muss, 
dann dauert der ganze Prozess bis zur vollen Einsatzfähigkeit 
zwischen 10 und 15 Jahren. Wie in der Presse oft behauptet, 
kaufen wir den Gripen nicht nur für den Luftpolizeidienst in 
der normalen Lage oder zum Begleiten eines asylsuchenden 
äthiopischen Copiloten. Für diesen Auftrag reicht momentan 
die bestehende FA-18 Flotte. Eine Armee ist per Definition 
und wie eigentlich bekannt sein sollte, nicht für die Schön-
wetter sondern für die ausserordentliche Lage auszulegen 
und zu alimentieren. Das Volk hat sich im letzen Jahr mit dem 
Bekenntnis zur allgemeinen Wehrpflicht deutlich für unser 
Armee und eine glaubwürdige Sicherheit ausgesprochen. Als 
Konsequenz muss die Armee nun aber auch als ein gesamtes 
System betrachten werden. Dazu gehört, neben Infanterie, 
Panzer, Artillerie und Kochtöpfe auch zwingend eine glaub-
würdige Luftwaffe. Mit dem Gripen erhalten wir eine  auf die 
Schweiz angepasste, vernünftige Lösung (siehe ASMZ März). 

Geschätzte Kameradinnen und Kameraden, die nächsten Wo-
chen werden entscheidend sein. Bundesrat Maurer hat es 
in seiner Ansprache an der SOG Delegiertenversammlung in 
Murten auf den Punkt gebracht. Er monierte, dass ihm im 
Moment noch das nötige Feuer im schweizerischen Abstim-
mungskampf fehle. Ich bin überzeugt, dass dies für Nidwalden 
nicht ganz zutrifft und wir mit unserem Komitee «JA zu Gripen» 
unter der Leitung von Ferdi Meyer sehr gut aufgestellt sind. 
Das Team ist mit Hochdruck daran aus dem Feuer einen 
Flächenbrand werden zu lassen. Alleine wird dies aber nicht 
gelingen. Ich fordere Sie deshalb auf, nehmen Sie das Feuer 
auf und helfen sie mit. Das Wissen und die Überzeugung nützt 
nur wenig, wenn wir es nicht weitertragen. Es muss das Ziel 
jedes Einzelnen sein mit Überzeugung und Kompetenz sein 
Umfeld an die Urne zu bringen. In den letzten Tagen ist ein 
Spendenaufruf in euren Postfächern  gelandet. 
Ich möchte euch diesen Aufruf wärmstens ans Herz legen. 
Jeder Abstimmungskampf braucht auch finanzielle Ressour-
cen. Ich danke euch jetzt schon für eure Unterstützung und 
versichere euch, dass eure Spende von unserem Komitee ziel-
gerichtet und effizient eingesetzt wird. Wir können gewinnen, 
also setzen wir uns gemeinsam für den Gripen und damit für 
eine glaubwürdige Armee ein. 

Kameradschaftliche Grüsse
Euer Präsident Maj i Gst Christian Rohrbach

Geschätzte Kameradinnen und Kameraden
Nidwalden hat gewählt. Der Landrat ist komplett und auch der 
Regierungsrat wird es wohl bald wieder sein. Unsere Kame-
raden Ueli Amstad, Res Schmid und Hans Wicki wurden mit 
sehr guten Resultaten in ihrem Amt bestätigt. Auch bei den 
Landräten konnte ich wieder einige OG Kameraden ausma-
chen. An dieser Stelle möchte ich all unseren Kameraden ganz 
herzlich zu ihrer Wahr gratulieren und danke ihnen jetzt schon 
für ihren Einsatz zu Gunsten unseres Kantons. Mit Bedauern 
habe ich zur Kenntnis genommen, dass unser Sicherheitsdi-
rektor und treuer Gast an unseren GV’s, Alois Bissig nicht für 
den zweiten Wahlgang aufgestellt worden ist. Ein Entscheid, 
welcher Fragen in verschiedenen Bereichen aufwirft. Ich freue 
mich aber, dass nach wie vor auch Offiziere in der politi-
schen Führung das Geschick unseres Kantons mitbestimmen. 
Nachdem in den letzten Jahren Offiziere in der Wirtschaft 
als Führungskräfte tendenziell verschmäht und benachteiligt 
wurden, ist zurzeit ein klarer Gegentrend spürbar. In der Han-
delszeitung konnte ich einen sehr interessanten Artikel dazu 
finden. So zeigt zum Beispiel eine amerikanische Studie auf, 
dass Manager, die im Militärdienst waren, erfolgreicher und 
moralischer handeln als Manager, die den Drill nicht kennen. 
Wer eine Offiziersausbildung absolviert hat, bewährt sich auch 
in wirtschaftlichen Krisen. Die praktische Führungserfahrung 
des Militärs kann sehr hilfreich sein und fehlt oft den anderen 
Managern. Problem erfassen, Lage beurteilen, Entschluss fas-
sen, Plan entwickeln und umsetzen werden gelernt sowie der 
Ablauf so lange geübt, bis er im Blut ist. Ein Vorteil mit nicht 
zu unterschätzendem Wert, welcher unseren Kameraden si-
cher auch in ihrer politischen Arbeit von Nutzen sein wird. Der 
zweite Wahlgang wird zusammen mit der Gripenabstimmung 
am 18. Mai stattfinden. Daraus erhoffe ich mir natürlich, dass 
mehr Nidwaldnerinnen und Nidwaldner an die Urne gehen 
und sich zugleich klar für den Gripen positionieren werden. 
Die Lage um den Gripen, will man der Presse glauben, ist alles 
andere als klar. Zum Teil wurden verheerende Umfrageresulta-
te publiziert, welche den Absturz des Projektes suggerieren. 
Erinnern wir uns aber an die FA-18 Abstimmung. Auch dort 
wurden im Vorfeld vernichtende Resultate publiziert. Damals 
hatten die Gegner 500‘000 Unterschriften zusammengebracht. 
Für den Gripen waren es gerade noch knapp 68‘000. Trotz 
der Prognosen hat sich das Volk damals anders entschie-
den. Leider ist ein Grossteil der Presse tendenziös und so 
ist wohl das Sprichwort treffend: «Glaube nie einer Statistik, 
welche du nicht selber gefälscht hast.» Die Zeiten seit der 
FA-18 Abstimmung haben sich sicher geändert und wir dürfen 
deshalb das Ganze nicht auf die leichte Schulter nehmen. 
Die Gesellschaft ist dem Individualismus verfallen, fast alles 
scheint möglich und der Wohlstand hat einen Höhepunkt 

Geschätzte Kameradinnen und Kameraden
Die Schlacht um den Gripen ist noch nicht gewon-
nen – aber auch nicht verloren!
In vielen Diskussionen höre ich immer und immer 
wieder «warum sagt uns das niemand», «Aha, das 
wusste ich nicht» und ähnliche Aussagen, schlicht 
von Unkenntnis herrührend.
Diese Wissenslücke oder vielleicht auch Ahnungs-
losigkeit gilt es zu schliessen und zu überwinden. 
Dies ist eine vornehme, verdammte Pflicht eines 
jeden Offiziers, hinstehen, orientieren, aufklären 
und sich für unsere Sache einsetzen.
Unterlagen gibt es genügend:  www.gripen-ja.ch 
oder beim OW/NW Komitee «Ja zum Gripen».
Es geht bei dieser Abstimmung vordergründig 
zwar «nur» um die Finanzierung von 22 neuen 
Kampfflugzeugen, doch der Stachel dieses Refe-
rendums sitzt natürlich tief im Fleisch der Armee. 
Den Herren Gross und Lang und ihrer entspre-
chenden Gefolgschaft ist es trotz diversen Ver-
suchen nicht gelungen, die Armee zu eliminieren. 
Daher wird versucht, der Armee die Mittel zu 
verweigern. Es sind genau diejenigen Personen, 
welche dann aufheulen und Mängel anprangern 
(Luftwaffe fliegt ja nur zur Bürozeit). Die GSOA 
hält sich in diesem Abstimmungskampf vornehm 
zurück, um eben die Absicht, die Armee bewusst 
ausbluten zu lassen, zu kaschieren. Dieser Fakt 
muss aufgedeckt und die Gegner entlarvt werden. 
Es gibt auch beschwichtigende, einschläfernde 
und bequeme Argumente wie:
Krieg in Europa ist undenkbar, ein Krieg ist der 
wirtschaftlichen Verflechtung wegen nicht mehr 
möglich, das Friedensprojekt EU lässt keine 
Konflikte mehr zu und schliesslich der fromme 

Im Juni lädt der Vorstand wiederum zum Überra-
schungsanlass mit Begleitung ein:

Datum: Freitag, 13. Juni 2013
Zeit: 18.00 Uhr
Treffpunkt: Raum Nidwalden
Tenue: Kleidung der Witterung angepasst
 Gehfreudiges Schuhwerk
Anmeldeschluss: Freitag, 06. Juni 2014
Notfallnummer: Lukas Durrer, 079 460 69 34

Motto des Überraschungsanlasses lautet:
«KULTUR – KONDITION – KULINARIUM»
Wir bitten die Interessierten, sich für den Anlass 
anzumelden. 
Anmeldetalon im Bulletin beiliegende oder elekt-
ronisch via Homepage oder per Mail:
lukas.durrer@nw.ch 

Der Vorstand freut sich auf eine zahlreiche 
Teilnehmerschar.

Wunsch, doch endlich den Frieden zu wagen. Und 
falls doch – hätten wir ja mindestens 10 Jahre 
Vorwarnzeit! Hat denn jemand vor 10 Jahren den 
Einmarsch der Russen in der Krim vorausgesagt?  
Und – nur ein kleiner Hinweis – die polnisch-
ukrainische und die ungarisch-ukrainische Grenze 
ist Schengenaussengrenze, also auch «unsere» 
Grenze. Fazit: Wer den Frieden wagen will, han-
delt fahrlässig und provoziert Krieg – Nein, wir 
wollen keinen Krieg, müssen aber darauf vorbe-
reitet sein. (Siehe auch BV Art 2 Zweck, Art 57 
Sicherheit, Art 58 Armee und Art 185 Äussere 
und innere Sicherheit). Dazu brauchen wir eine 
Armee, welche diesen Namen auch verdient, 
mit einem guten Heer und einer zeitgemässen 
Luftwaffe. Zeit also, 54 veraltete F-5 «Tiger II» 
durch 22 zeitgemässe, mit Augenmass ausge-
wählte Kampfflugzeuge zu ersetzen. Ein Gedanke 
noch zum Schluss. Wie würde eine Ablehnung 
des Kaufes moderner Kampfflugzeuge durch das 
Schweizervolk im Ausland aufgenommen werden?  
Ich denke, es wäre ein schlechtes Signal. Unsere 
internationale Reputation steht auf dem Spiel. 
Verlässlichkeit, Sicherheit und Stabilität sind 
Attribute unseres Landes – zum Wohle Aller.
Wollen wir dies alles preisgeben?
Tun wir Alles, um dies zu verhindern?

Ferdinand Meyer Oberst aD
Präsident NW/OW Komitee «Ja zum Gripen»

Ja zum Gripen

Überraschungsanlass 2014


